
 

 

   TINTERfo

Die erjten Arcbeiterhäufer Brünns.

Anzeichen gewerblichen Betriebes. Lehrmeifter

waren die Flamänder, welche um das XIII. Zahr-

Hundert, dem Auswanderungs- und Befiedlungszuge nad) Dften folgend, bis in die

Sudetenländer vordrangen. Sie beherrfchten mit ihrer Technik, ihren Iunungs- und

Städterechten den Anfang der Handwerfsmäßigen Periode. An den Einheimifchen

fanden fie gelehrige Schüler, die in den zahlreichen über dag Land vertheilten Städten das

zinftige Wollengewerbe zu Hoher Blüte brachten. Hierbei ift insbefondere der gemeinfamen

Anftalten, fei e8 zu Erleichterung der Production, als: Appreturen, Tärbereien u. a.,

fei e8 behufs Sicherung preiswirdigen Abjates zu gedenten. Kümmerliche Nefte folcher

Anlagen beftehen noch heute und reden, ebenfo wie die Überbleibfel der Gefellenladen,

von dem einftigen Vorhandenfein einer in diefem Productionszweige nunmehr überlebten

Wirthichaftsordnung.

In der Gegenwart bedient fich das mährifche Wollengewerbe der beiden Betrieb3-

formen der Fabrifs- und der Hausinduftrie. Freilich nicht der Hausin duftrie in jenem

patriarchalijchen Sinne, wo das Befleidungsbedirfniß der Familie durch die Winterarbeit

der Hausgenoffen gedeckt wird, fondern bereits in der Zorm de3 Verlagiyitens, wo für

Nechnung eines Unternehmers die Lohnarbeit, ftatt in defjen Werfftätte, in dev Wohnung

des Arbeiters unter Zuhilfenahme der Angehörigen des leßteren verrichtet wird. Selbft

die Handwerfsmäßige Periode benüßte zur Herjtellung der Garne die Heimarbeit der

Zandbevölferung, ebenfo wie eine nichtzüinftige, außerftädtifche Wollenweberei ohne Zweifel

neben dem ehrfamen Handwerk jelbft in defjen Blütezeit beitanden Hat.
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